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E ine hundertprozentige Sicherheit 

vor sexuellen Übergriffen gibt 

es nicht. Trotzdem können Eltern 

und Erzieher viel dazu beitragen, ihre 

Kinder so gut wie möglich vor sexueller 

Gewalt zu schützen. Der Ratgeber 

will Eltern und Erzieher für die Gefahr 

eines sexuellen Missbrauchs sowie 

verschiedene Risikofaktoren sensibilisieren. Er zeigt Strategien auf, 

die Kinder stark machen und das Risiko verringern können, dass sie 

Opfer eines sexuellen Missbrauchs werden.

Der Ratgeber informiert zunächst darüber, wie eine gesunde 

sexuelle Entwicklung verläuft, und gibt anschließend 

umfangreiche Hinweise über sexuellen Missbrauch, über die 

Opfer sexueller Gewalt und die Täter sowie über Faktoren, die die 

Wahrscheinlichkeit eines sexuellen Missbrauchs verringern oder 

erhöhen. Anhand dieser Faktoren werden konkrete Übungen und 

Materialien für Eltern und Erzieher vorgestellt, die sie dazu nutzen 

können, mögliche Schwachpunkte zu entdecken und den eigenen 

Erziehungsstil sowie ihre Kinder zu stärken. Zusätzlich werden 

Vorschläge unterbreitet, wie mit dem Verdacht eines sexuellen 

Missbrauchs umgegangen und wie missbrauchten Kindern 

geholfen werden kann. 
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Vorwort

Auf dem Weg vom Kindergarten nach Hause bricht es aus Nina heraus: Ich 
habe keine Freunde. Auf Nachfrage präzisiert sie: Emma und Lili haben ge-
sagt, dass ich keine Freunde hier habe. Sie weint nicht, ist aber sehr, sehr 
traurig und drückt sich an ihre Mama. 

Wenn unsere Kinder leiden, so leiden wir mit ihnen. Eltern und auch Erzie-
hende möchten die ihnen anvertrauten Kinder schützen. Übergriffe jeglicher 
Art können verletzen. Kleine Übergriffe, wie der eben geschilderte, führen zu 
kleinen Verletzungen. Diese sind im Alltag nicht immer zu verhindern. Auch 
wenn wir auf unsere Kinder achten, werden solche Kränkungen oder auch 
Raufereien geschehen. Was wir, als Eltern, aber auf jeden Fall verhindern 
können und wollen, sind Übergriffe massiverer Art. Laut verschiedener Stu-
dien können Belastungen in der Kindheit, wie sexuelle oder auch körperliche 
Gewalterfahrungen, lebenslange Folgen haben. So wissen wir, dass Opfer se-
xuellen Missbrauchs in der Kindheit ein größeres Risiko haben, weitere Ge-
walt im Erwachsenenalter zu erfahren. Der Wunsch, die uns anvertrauten 
Kinder zu schützen, ist groß. Um dies tun zu können, müssen wir die Faktoren 
kennen, die unsere Kinder verwundbar machen und sexuellen Missbrauch er-
möglichen. Mit diesem Wissen im Hintergrund können wir aktiv werden und 
unsere Kinder unterstützen. 

Als Therapeuten helfen wir tagtäglich Menschen, die in ihrer Kindheit schwe-
ren sexuellen Missbrauch erleben mussten. Immer wieder berichten unsere 
Patientinnen, was damals vorgefallen war. Das Leid auch der erwachsenen 
Betroffenen ist greifbar. Sie erzählen, welche Faktoren zu dem Missbrauch 
geführt haben. Sie thematisieren, was sie daran gehindert hat, Hilfe zu suchen 
und anzunehmen. Vor diesem Hintergrund möchten wir zur Prävention von 
sexuellem Missbrauch beitragen. 

Dieses Buch lädt Sie in den ersten Kapiteln ein, sich mit Fakten zum sexuellen 
Missbrauch auseinanderzusetzen. Erst wenn wir wissen, womit wir es zu tun 
haben, können wir dagegen angehen. Anschließend werden Sie eingeladen, 
sich mit der Entwicklung kindlicher Sexualität auseinanderzusetzen. Kinder 
haben ihre ganz eigene Form der Sexualität. Diese kann und soll nicht ge-
braucht oder gar missbraucht werden. Zu einem gesunden Umgang mit der 
kindlichen Sexualität gehört entsprechendes Wissen um diese. 
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Vorwort6

Im Kapitel 5 werden die Faktoren, die Kinder vor sexuellen Übergriffen schüt-
zen können oder sie schwächen, zusammengefasst. In den folgenden Kapiteln 
werden diese Faktoren aufgegriffen. Praktische Übungen können Ihnen helfen, 
mögliche Schwachpunkte zu erkennen und Ihre Kinder zu stärken.

In den letzten Kapiteln dieses Ratgebers wird der Umgang mit dem Verdacht 
eines sexuellen Missbrauchs thematisiert. Häufig löst ein Verdacht Unsicher-
heit aus. Welche Hinweise es auf einen sexuellen Missbrauch geben kann und 
welche Möglichkeiten Eltern bei einem solchen Verdacht zur Verfügung ste-
hen, werden in diesen Kapiteln besprochen. 

Dieses Buch versucht, die Situationen zu beschreiben, in denen Kinder Opfer 
von Gewalt werden. Es soll Gründe aufzeigen, wie es zu solchen Situationen 
kommen kann und warum sie bisweilen lange andauern können, ohne dass das 
betroffene Kind darüber spricht oder Hilfe sucht. Es versucht, Eltern und Er-
zieher in Bezug auf Risikosituationen wachsam zu machen. Eines jedoch ist 
sehr wichtig: Auch wenn wir als Eltern alle aufgezeigten Punkte beachten, gibt 
es keine absolute Sicherheit. Das Kind kann Opfer von Gewalt werden, obwohl 
wir alles tun, um es zu schützen. Auch der Zufall spielt dabei häufig eine Rolle. 
Aus anderer Perspektive bedeutet dies, dass Eltern, deren Kinder Opfer von 
Gewalt geworden sind, daran nicht automatisch Schuld tragen. 

Unser Dank gilt allen, die an der Entstehung des Buches beteiligt waren. Für 
das kritische Gegenlesen, Testen der Übungen und Anmerken möchten wir uns 
insbesondere bei Maria Hinckers, Meike Beier, Michaela Göhrlinger, Christina 
Peter-Brutscher, Charlotte Weßlau, Katharina Hinckers, Heribert Hinckers, 
Christopher Dyer, Matilda Dyer und Katharina Dyer bedanken. Ganz wesent-
lich zur Entstehung dieses Buches beigetragen haben unsere Patienten. Indem 
sie ihre Erfahrungen mit uns geteilt haben, konnten wir lernen. Hierfür danken 
wir vielmals.

Mannheim und Frankfurt, im Frühjahr 2012	 Anne Dyer und Regina Steil
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1	 Was ist sexueller Missbrauch?

1.1	 Was versteht man unter Misshandlungen?

Kinder werden auf vielfältige Arten misshandelt. Manche Kinder müssen 
sexuelle, körperliche und psychische Gewalt sowie Vernachlässigung ertra-
gen. 

Kindesmissbrauch und -misshandlung

Als Kindesmissbrauch und -misshandlung gelten alle Formen von Behandlung, 
die zu einer tatsächlichen oder möglichen Schädigung der Gesundheit des Kin-
des, seines Überlebens, seiner Entwicklung oder seiner Würde führen. 

Körperliche Gewalt wird aus verschiedensten Gründen eingesetzt. Zur Be-
strafung, aus Hilflosigkeit, aus Wut oder auch aus Freude an der Qual anderer. 
Körperliche Gewalt beginnt bei einer Ohrfeige und kann bis zu tödlichen 
Verletzungen des Kindes reichen.

Emotionale Gewalt findet häufig über längere Zeit statt. Das Kind wird 
immer wieder von seinen Eltern oder anderen gedemütigt. Es bekommt 
Sätze zu hören, wie „Du bist nichts wert. Du bist eine Niete! Aus dir wird eh 
nichts.“ Massiver wird emotionale Gewalt, wenn Kinder um ihre Würde ge-
bracht werden. So berichtete Frau A., in ihrer Kindheit über lange Zeit in 
ihrem Zimmer eingesperrt worden zu sein. Einmal habe sie dringend auf 
Toilette gemusst. Sie habe nicht gehen dürfen. Die einzige verzweifelte Mög-
lichkeit, die sie schließlich gesehen habe, war, in ihr geliebtes Puppengeschirr 
zu urinieren. Sie berichtet, sehr geweint zu haben. Emotionale Gewalt trifft 
den Kern der Persönlichkeit – vor allem, wenn sie von Menschen ausgeübt 
wird, die für das Kind wichtig sind. Wird auf körperliche Gewalt verzichtet, 
fehlen sichtbare Hinweise auf die belastende Situation des Kindes. Dadurch 
werden Opfer emotionaler Gewalt selten als solche erkannt und erhalten 
wenig Hilfe. 

Vernachlässigung trifft häufig Menschen, die sich selbst nicht helfen können 
und auf andere Menschen angewiesen sind – und damit eben auch Kinder. 
Immer wieder hören wir in den Medien von Kindern, die nur mangelhaft oder 
gar nicht gepflegt wurden. Es ist von verhungerten Kindern die Rede. Man hört 
von Kindern, die in völlig verwahrlosten Wohnungen leben müssen. Die 
Matratzen der Kinder sind voller Urin und Kot. In den Nachrichten hören wir 
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weniger über alltäglichere Formen der Vernachlässigung. So werden Kinder 
nicht gewaschen oder gebadet. Sie schlafen in ihrer Kleidung oder tragen die 
Kleidung über mehrere Tage. In der Folge werden die Kinder im Kindergarten 
und in der Schule ausgegrenzt und gehänselt („Neben Jessica will ich nicht 
sitzen, sie riecht!“). Auch eine unzureichende medizinische Versorgung oder 
Ernährung sind Zeichen einer körperlichen Vernachlässigung. Psychische 
Vernachlässigung besteht in einer lieblosen und unpersönlichen Betreuung. 
Eine persönliche Bindung oder Beziehung kann nicht entstehen. Stattdessen 
werden die Kinder angeschrien, eingeschüchtert und beleidigt. Grundlegende 
Rechte der Kinder werden missachtet. 

Kindesmisshandlungen sind so schwerwiegend, weil die Kinder und Jugend-
lichen zumeist von den Personen abhängig sind, die sie ausüben. Sie sind 
aufgrund ihres Alters nicht in der Lage, die Tragweite und die Bedeutung des 
Geschehenen zu begreifen. Sie können sich außerdem nicht selbst helfen. Viele 
Kinder leiden nicht nur unter einer Form der Misshandlung. Erleben Kinder 
Gewalt, so müssen sie häufig mehrere Arten von Misshandlungen über sich 
ergehen lassen. 

1.2	 Was versteht man unter sexuellem  
Missbrauch?

Sexueller Missbrauch

Als sexuellen Kindesmissbrauch bezeichnet man alle Handlungen, die eine ältere 
Person an einer jüngeren Person zur Befriedigung sexueller Interessen durch-
führt. Bei diesen Handlungen fehlt das Einverständnis. Es besteht keine Gleich-
heit zwischen den Beteiligten. Außerdem wird Zwang ausgeübt. Ein Übergriff 
findet also immer dann statt, wenn eine ältere Person eine jüngere auf irgendeine 
Weise dazu bringt, stillzuhalten oder etwas zu tun, was den eigenen sexuellen 
Interessen dient. 

Zentral ist hier die Ungleichheit zwischen den Beteiligten. Da ein Kind die 
Tragweite des Geschehenen gar nicht begreifen kann, kann ein Kind kein 
Einverständnis zu sexuellen Handlungen mit einer älteren Person geben. 

Spricht jemand über sexuellen Missbrauch, so kann er sehr unterschiedliche 
Dinge damit meinen.
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